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Einzelnummer 10 Goldpfennig , « amttaz « 15 G »ldpfrimch. — « n,elgenzebühr 1« « »ldpfennig
im . . . . v. . ., . . . a !« « assenrabatt gilt und «erweigert werden kann, wen « » ich« binnen vier » och« nach Empfang d

Anzeigen find direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung . vadischer etaat «a„zeiger, « arlfriedrichstraße14, , u senden und werten in Vereinbarung » tt dem Ministerium de« Inner « berechnet, « ei « lazeerhebunz, , w»nz »«

B « zug » » rei » : Monatlich ^ «0 S »ldm»rk «»»schließlich Zustellgebühr .
Briese und Gelder frei. Bei Wiederh»lunge « tariffester Rabatt ,

1 mm Höhe und ei» Siebentel Breit»
der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche

weLer' veitreibmiz und « »nkursverfahren fallt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruh «. — Im Kalle »«» höherer Gewalt, Streik, Sperre, « uSsperrung. Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb »der itt
denen unterer Lieferanten, hat der Inserent kein« « nspriiche, fall» die Zeitung verspäte«, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — ftfc telephonische Abbestellung von « njeigrn wir» keine Gewähr übernomme»
Unverlanate Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e« wir » keinerlei Berpflichtung »u irgendwelcher Vergütung übernommen , « bbestcllnu, der Zeitung kann nur je b>» , 5. anf MonatischluK ersolge»

Beilagen zur » arttruher Zeitung : ZeatralhandelSregPer für Baden , Badischer Zentralanzeizer für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Amtlich « Bericht » über di» Verhandlung «» de» vadischen Landtag«

Glossen zu der kremdenkeind«
lieben Wewegung in Cbtna

(nach Berichte » aus M» wen, Peking , Shanghai un» Canton)
Die Verachtung gegen die Weisen — die Quittung für dl«
schlechte Behandlung der Deutschen durch die Entente. — Der
Ausgangspunkt der Unruhen : der Shanghaier Streik . — Der
Haß gegen die Japaner . — Bolschewistische Einflüsse auf die
chinesischen Soldaten und die Zivilbevölkerung. — Sonstige

Ursachen und Quellen der Fremdenfeindschaft
Schon vor etwa Jahresfrist hat das führende englische Blatt

Chinas i»e »Peking and Tientsin Times "
, vi« wachsende frem -

deafeindliche Bewegung als so ernst angesehen, daß sie öffent -
lich vor einer „Reuauflage der Bexcrunruhen" warnen zu
piuffen glaubte . Die Beorderung englischer Kriegsschiff» und
Kruppenteile nach Shanghai beweist, daß die „Peking cmd
Tientsin Times " die Gefahr richtig erkannt hat. Während aber
bei den von ihr erwähnten Boxerunruhen religiöser Fanatis¬
mus eine starke Rolle spielte , sind jetzt ganz andere Motive für
den Fremdenhaß matzgebend. Einige dieser Motive seien hier
nach zuverlässigem Berichtsmaterial aus Mukden , Peking,
Shanghai und Canton beleuchtet.
Di» Verachtung gegen di» Weißen — di» Quittung für die

schlechte Behandln»« der Deutschen durch die Entente
(nach einem Berichte aus Peking.)

Als im Frühjahr 1924 schwere körperliche Angriffe von Chi-
nesen auf Weiße stattgefunden hatten — ein englischer Beamter
der Peking—Mukden-Vahn wurde auf Befehl eines chinesischen
Obersten von chinesischen Soldaten derart mißhandelt , daß er
wochenlang krank lag ; ein chinesischer Soldat verprügelte auf
der Pekinger Stadtmauer europäische Spaziergänger — und
infolgedessen die „Peking and Tientsin Times " von dem
„ spirit of Boxermn " und dem „Antiforeign movement " sprach ,
gab die der chinesischen Regierung nahestehende „Far Rastern
Times "- das Vorhandensein eines ' „disrespect"

(Mißachtung ) vor
der weißen Rasse zu . Sie motivierte diesen „Äisrespect " fol-
gendernvaßcn : er sei die Folge des schlechten Vorbildes, daS
die »veiße Rasse durch ihre Behandlung gegeneinander gegeben
habe. Man möge doch daran denken , in wie unwürdiger Weise
die Deutschen nach dem Waffenstillstand auf Veranlassung und
«nter Mitwirkung der Entente aus China fortgeschafft worden
seien. Dadurch sei der Respekt vor den Fremden überhaupt
bei den Chinesen mehr und mehr erstorben . (Die von der
„Far Eastern Times " erwähnte würdelose Fortschaffung der
Deutschen fand in Shanghai statt und es ist bezeichnend, daß
gerade Shanghai der Herd der gegenwärtigen sremdenfeind .
» che « Bewegung ist.

Der Ausgangspunkt der Unruhen : der Shanghaier Streik
(Nach einem Bericht aus Shanghai )

Im Februar d I . begann in Anknüpfung au einen Streik
des Personals der Schantung -Bahn in Tsingtau ein großer
Ausstand in den japanischen Baumwollspinnereien in Shang -
Hai . Während aber der Tsingtauer Bahnstreik durch die Nach-
giebigkeit des chinesischen Verkehrsministeriums rasch beendet
werden konnte, war «der Shanghaier Streik von langer Dauer
unld zunehmender Schärfe . Er begann zunächst in einer
Baumwollspinnerei , griff aber rasch auf andere Betriebe japa -
nischer Unternehmer über , so daß bereits Mitte Februar mehrals 30 000 Arbeiter in 14 von den 17 japanischen Spinnereien
Shanghais sich im Ausstande befanden . Die Arbeiter ver -
langten Lohnerhöhung, Sicherung gegen grundlose Entlassungund Schutz gegenüber schlechter Behandlung durch japanische
Borgesetzte .

Die inneren Ursachen des Streiks waren doppelter Art :
politischer und sozialer . In politischer Hinsicht spielte die alte
Lbneigung der Chinesen gegen die Japaner eine große Rolle,in sozialer Hinsicht neben der bereits erwähnten schlechten Be-
Handlung durch die japanischen Vorgesetzten auch die geradevon den Japanern in China stark betriebene Lohndrücker» !.
Japanische Unternehmer hatten in Shanghai nach und nacheine große Baumwollindustrie aufgebaut, aus der sie gewaltigeGewinne zogen , weil sie die Löhne derart herabdrückten, daßsie wesentlich billiger produzierten al-l die Baumwollindustriein Japan selbst.

Die ausländischen Wirtschaftskreise, insbesondere die eng-
Uschen in Shanghai fühlten sich vor« Anfang an stark besorgt ,well sie das Übergreifen des Streiks und Unruhen auch gegenandere als japanische Unternehmungen fürchteten . Deshalbhaben auch keineswegs nur chinesische Zeitungen gegen die
A»hndvuckere , der japanischen Unternehmer Front gemacht,so äußerte sich ein Shanghaier englisch -sprachliche » Orga «,fegt scharf über die unmenschlichen Bedingungen , unter denend,e Arbeiter der Baumwollindustrie, meist Frauen und « inder .zu leiden hatten und die dadurch schnelle und gründliche Re-formen bs' eitigt werden müßten.R^ h schärfer war natürlich die Stellungnahme der rein
chinesischen Presse, schon im Februar erklärte ein chinesischesBlatt , die Aussaugung der billigen chinesischen Arbeitskräftedurch

.
die Fremden sei so schlimm , daß schwere Kämpfe unver .» » idlich se .en ; jeder gute Chinese habe die Pflicht, seinen»ntevdvuckten Landsleuten beizustehen .

Der Haß gegen dir Japaner
(Nach Berichten aus Mukden)

Der nach dem Zustandekommen des russisch-japanischen Ab.« mmens von manchen japanischen Kreisen gehegte Traumeines russisch-japanischen Bündnisses ist schnell von den Chi»nesen zerstört worden , namentlich in der Mandschurei , waS
erieroe r te i: ist, als der Machthaber der Mandschurei ,

rn-nt 5»
Cfmn8 Tso - lin, auf gute Beziehungen zu Japan« rogen Wert legt.

S

Trotzdem haben jepanische Blätter der Mandschurei aus rei¬
nem Übermut selbst Chang Tsolin empfindlich verletzt. Ein «
in chinesischer Sprache herausgegebene japanische Zeitung
hatte den Sohn de» Marschall? als jungen Herrn bezeichnet,
der von seinem Vater alle Wünsche erfüllt bekomme und sich
in alles hineinmisch« .ohne von irgend etwas auch nur das ge¬
ringste zu, verstehen. Rode man ihm etwas von den Borteilen
der Flugzeuge vor. so müsse sein Bater ihin gleich Flugzeuge
kaufen, empfehle man ihm Geschütz oder Munition , so raufe
er gleich diese Dinge , obwohl er besonders von militärischen
Fragen schlechterdings nichts verstünde. Auf diese Verspät-
tung d«S SohneS Chang Tsv- lins antwortete die chinesisch«
Press » mit einer nicht feinen Verhöhnung des Prinzregente «
von Japan , so daß der japanisch» Generalkonsul Sühn » für
die Beleidigung des japanischen Kaiserhauses verlangte . Die
« Sühne " bestand darin , daß der Redakteur eine» chinesischen
Blattes einen besseren Posten erhielt.

Dieser Vorfall ereignete sich im Frühjahr 1924, im Frühjahr
d . I . (1925 ) brachte dasselbe Blatt eine ganze Serie von Ar -
tikeln . aus denen hervorgeht , daß der Chinese trotz der Stam »
mesverwandtschaft den Japaner noch mehr haßt und »erachtet
als den Weißen. In diesen Artikeln wurden die Japaner »be»
schränkte Insulaner " genannt , die sich in höchst ungehöriger
Weis» in chinesische Angelegenheiten einmischten . Ein andere »
Blatt Mukdens die „Hsing shih pao" , schrieb gelegentlich der
Verhaftung eines chinesischen Gendarmen durch japanische Po -
lizei aus einem Zuge der Peking-Mukden-Eisenbahn heraus ,
man solle aufhören , immer wieder von freundschaftlichen Be,
Ziehungen zwischen Japan und China zu sprechen . China
habe durch zu große Nachgiebigkeit selbst verschuldet , daß die
Japaner sich immer anmaßender zeigten und die chinesische
Souveränität mißachteten. Wenn die Japaner nicht lernen
sollten, sich zu mäßigen , dann würde in ganz China ein Wi-
derhall entstehen , der für Japa« nur nachteilig sei« kiinnte.
über die Feindschaft Chinas gegen Japan könne man offen
reden , denn es habe gar keinen Zweck , angesichts der sich täg-
lich wiederholenden Übergriffe von Japanern die wirklichen
Verhältnisse zu verschleiern. ^ ^Die Äußerungen lassen klar erkennen, daß in Nordchina die
Abneigung geegn die Japaner ebenso groß ist wie in Mittel -
china, wo sie zur Verschärfung der Verhältnisse in Shangha «
ganz wesentlich beigetragen hat.
Bolschewistische Einflüsse aus die chinesische » Soldaten und dt»

Zivilbevölkerung
(Nach Berichten aus Canton und Shanghai )

Die Bemühungen der Sowjetagenten , einerseits die Chi-
nesen für den Bolschewismus zu gewinnen und andererseits
die chinesische Abneigung gegen die fremden Mächte zu stei-
gern , sind in den letzten Monaten besonders hervorgetreten .
So sind die Erfolge der chinesischen „Roten Armee" in Süd -
china in diesem Frühjahr zum Teil auf russische Unterstützung
zurückzuführen gewesen. Die Russen haben der Cartton -Re-
gierung nicht nur Geld zur Verfügung gestellt , sondern auch
Offiziere, welche die Canton -Truppen ins Gefecht führten, fer-
ner Flugzeuge und einen kleinen Panzerzug . Sie haben da-
mit aber nicht nur militärische Erfolge der „Roten Armee'
bewirkt, sondern auch den Übermut der „ roten Soldeska " ge¬
steigert . der sich auch Ausländern gegenüber sehr bemerkbar
machte. So kam es Ende Februar zu einem Kampfe zwischen
Cantontruppen und einer portugiesischen , mit russischen Weiß,
gardiste« bemannten Barke. Die bei diesem Kampfe zurück -
geschlagenen Canton -Truppen geriete,! durch ihren Mißerfolg
in Wut , packten 2 spazierengehende' Inder , britische Unter,
tanen, entriß sie der Polizei, die sie schützen wollte , erschossen
sie und warfen ihre Leichen ins Wasser .

Auch der russisch» Generalkonsul in Shanghai hat den Tod
Sun Uat-sens benutzt , um für den Bolschewismus Stimmung
zu machen und zugleich die Chinesen gegen die Ausländer ei»,
zunehmen. Er veranstaltete eine Feier zum Gedächtnisse
Suns und hielt dabei eine Rode , in der er Sun mit Leni»
verglich . Zwar sei Sun nicht eigentlich der Vertreter des
Kommunismus in China gewesen, wohl aber der große Bor-
kämpfe» der revolutionären Jde» . Dieses revolutionäre Ziel
der Befreiung der unterdrückten und ausgebeuteten Völker
OstasienS sei auch das Ziel LeninS in Rußland gewesen. Di»
Flagge der Kuomintang sei auch die Flagge der Bolksreuo-
lution . „Wohl sind beide Sonnen, die weiße Sonne Suns und
die rote Sonne Lenins , jetzt untergegangen , aber nicht nur
wir russischen Arbeiter gedenken ihrer , alle die unterdrückten
Arbeiter der ganzen Welt werden Lenin und Dr . Sun nie
vergessen. Daher gehört der furchtlose unerschrocken« Dr . Sun ,der erste Revolutionär China», nicht nur dem Gedächtnisse des
chinesischen Volkes , sondern dem überall gehegten Andenken an
die heldenhaften Hauptführer der Weltrevoluton . "

Ein anderer russischer Redner brachte noch eine di» Chinesen
besonders nahe berührende Note in

_ die Feier hinein , indem
er Sun rühmte , weil er rastlos bemüht gewesen sei, gegen di»
Ausbeutung China ? durch die Ausländer zu protestieren . Ge-
rode diese Andeutung hat selbst solche chinesische Zeitungen ,die den Bolschewismus an sich durchaus ablehnen, zu wohl-wollenden Referaten über die Gedenkfeier im russischen Gene»Referaten
ralkonsulat veranlaßt .

Sonstig» Ursache« u«d Quellen der Fremdenfeindschaft
(Räch Berichten aus Peking und Canto« )

Die Fremdenfeindschaft in China wird durch zwei Momente
besonder? genährt : einmal durch die politische und Wirtschaft -
liche Bevormundung Chinas durch die fremden Mächte, dann
aber auch durch anmaßendes und hochmütiges Verhalten gegendie Chinesen in einzelnen Fällen .

Vorkäaipferin der politischen und wirtschaftliche » Selbstän -
dikeitSbestrebungen ist die unter radikalem Einflüsse stehende
„Liga gegen die ua«leiche« B»rträge" . Im vergangenen Jahrehat das Verhalten der SR* m der Z»lltarifsfrage der Agi-

rufen, daß China der Zustimmung der Mächte bedurfte, umdie einzelnen Positionen seines Zolltarifs zu erhöhen und da,
durch die Staatseinnahmen zu steigern . Warnend rief im
Hochsommer 1S24 die vom chtnesischeu Außenministeriu « be»
einslußte „Peking Dailh News" aus , der chinesische VolkSwP«werde die China „mit Gewalt aufgezwungenen Verträge " 55
fettigen : „Der Volkswille ist wie ein ««geheurer Strom, de«
durch ein Wehr gestaut ist. Man öffne das Wehr und feetzStrom wird all«» vor sich wegschwemmen — sogar die unglei«
chen Verträge. Zur gleichen Zeit etwa äußerte das Orgaa
der Canton-Regierung . die „Canton Gazette "

, die fremde«
Mächte hätten Grund zu ber»«»«, was sie China angetan hät¬ten ; China dürfe i« nicht all zu ferner Zeit auf «Urreich»
Tage hoffen.

Die Erbitterung der Chinesen über die politische und Wirt ,
schaftliche Bevormundung wird noch verschärft durch DemlUt»
gu«ge« in einzelnen Fällen . Als im vorigen Sommer
Shameen — dre zu Canton gehörenden kleinen Flußinsel ,der sich die englisch « und die französische Kolonie befindenbei einem Festmahl zu Ehren des französischen GouverneuxKvon Jndochin " mehrere Angehörige der französischen Kolonie
durch eine von einem Anamiten gewrofene Bombe getötetwurden , wurden die Chinsen, die damit gar nichts zu tun hat»ten . gleich in doppelter Weis» gedemÄtigt: erstens sprach de,
englische Generalkonsul in einem Schreiben an den Zivilnoit-verneur den Vevdacht aus , daß «in Chinese der Täter wäre,zweitens wurde den Chinesen verboten, sich auf Shameen sergehen . Die Folge davon war ein eigenartiger « onkott : a!
auf Shameen im Dienste von Aulsländern bef
nesen verließen ihren Dienst und dadurch sahen
zosen und Engländer genötigt, die das Selbstg
nesen verletzenden Bestimmungen wieder aufzuheben.

Damals schrieb die „Canton Gazette " — sie sagte damit dj«gegenwärtigen Unruhen voraus —, China beginne einen Feld,
zug zur Wiedereroberung der ihm seitens der Fremden ge-
nommenen Rechte. Weil die Vorrechte der Deutsche «, Öfter-reicher und Russen in China beseitigt worden wären, so muß.ten auch die Vorrechte der Angehörigen anderer Länder falle»Ein dauernder Friede mit den Fremden in China sei nu«möglich unter der Voraussetzung, daß die Chinesen die allein«,ge « Herr»« im »ig»«e« Land» würden .

Die Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer
abgelehnt

WTB . Berlin . 24 - J ««i. Im Steuerausschuß de »
Reichstags wurde heute die Finanzvorlage auf Erh » -
hung der Bier , und Tabaksteuer mit 15 Stimme«
der Sozialdemokraten, Demokrat ?», Kommunisten , Bölkische«
und Wirtschaftspartei gege« 13 Stimme» der übrigen Partei»«
abgelehnt . Fina »zmi »istrr V. Schlieben hatte * sich
nochmals für die Annahme feiner Borlage eingesetzt und »r-
klärt , im Falle einer Ablehnung nicht in der Lage zu fein , de«
Etat der Finanzverwaltung vorzulegen .

Die Zollvorlage und der Reichstag
Zu der heute beginnenden ersten Lesung der Zollvorlageweiß das „B .T . " mitzuteilen , daß der Pfan einer gemeinsamenErklärung der Regierungsparteien zu der Zollvorlage an dem

Widerspruch der Zentrumspartei gescheitert sÄ . Di« Zen.tru -mÄpartei wert « «wen eigenen Redner vorschicken . Auchdie Deutschnationaleu würden gleich bei der 1 . Lesung Stel »
lunig zur Zollvorloge nchmen und hätten dafür einen eigene «Vertreter , den Abg . Toms»» -beauftragt . Laut „Vorwärts "
wird der sozialdemokratische Abg. Wissel das Wort ergreifen.Ob es gelingen wick , di« gestrigen Beschlüsse des Ältesten -
rates über die Erledigung der Steuervorlagen , die Aufwer»
tungSfrage und auch die Zoltvorlaye vis zum 1«. Juli zu der .
wirklichen , wird den Blättern zufolge infolge des zu erwarten ,den heftigen Widerstandes der Linken für sehr fraglich schalten.Im {Weichstag ist ein Antrag Der Deutschimtionalen, de»
Zentrums , der Deutschen Bolkspartei, Äer Wirtschaftlichen
Vereinigung und der Bayerischen Volkspartei e-ingogangen,die Geltungsdauer der dritten Steuernotverordnung bis zum15 . Juli 19W zu verlangern.

Die Ruhrräumung beschlossen
Der französische Ministerrat billigte am Dienstag , wie aus

Paris gemeldet wird, die Matznahmen , die der Ministerpräsi -
dent , der Kriegsminister und der Minister des Äußern hin-
sichtlich der Ausführung der bezüglich der Räumung de»
Ruhrgebiets übernommenen Verpflichtungen getroffen haben.
Die Operationen solle » binnen kurzem beginnen -

Wie Pariser Blätter melden, sollen die Operationen unmit .
telbar beginnen . Sie werden vor dem 17. August vollkomme»
zu Ende geführt sein. Es werden auch die als Sanktion »«»,
biet zu betrachtenden Städte Düsseldorf und Duisburg-Rubr .
ort geräumt werden „obschon " für sie ein anderes Datum hat.
ten in Anspruch genommmen werden können und obschon
man sie mit dor Besetzungszone von Köln hätte verbinden
können , anstatt mit dem Bezirk von Essen ".

Die Aufwendungen für den Wohnungsbau . Im Wohnung»,
und SiegelungSwefen des Reichstages erklärt« Reichsakbeits.
minister Brauns , nach den Berichten der Lander sei für 1925
mit einem Getsamt^ustvanid von fast ein«r fxtü&eu Milliarde
Reichsmark für die Förderung des Wohnungsbaues zu rechne«^



Deutscher « eicbstag
Berlin . SS . Juni .

Eröffnung der Sitzung 2 % Uhr. In der ersten Beratung
de? Gesetzentwurfes über
de« deutsch- schwedischen «nd den deutsch-finnischen Schiedsge .

richts- « nd Bergleichsvertrag
spricht Abg . Schücking (Dem . ) im Namen der interparlamenta -
rischen Union seinen Dank für die durch deutsche Vertreter

teleistete
Arbeit für den Rechtsgedanken m der Welt aus .

Zeshalb blieb jetzt nur deiz Weg der Jndividualverträge .
Solche Verträge seien in den letzten 15 Monaten schon 29,
in Europa allein 23 abgeschlossen worden . Der deutsch-
schweizerische Vertrag habe sich als ein Modellvertrag sür an -
dere solche Verträge erwiesen -

Abg. Dr . Breitscheid ( Soz . ) bemängelt , daß kein Vertreter
des Auswärtigen Amtes zugegen sei.
' Die Vorlage w>rd an den Auswärtigen Ausschutz überwie -
sen . Es folgt die zweite Beratung des von den Soziaide -
mokraten Müller -Franken und Gen . eingebrachten Gesetzent-
Wurfes zujc Berlängerung der Dauer der

Erwerbslosenunterstützung im besetzten Gebiete .
Der Ausschutz für soziale Angelegenheiten ist auf Grund

d?r Regierungserklärung zu einer Ablehnung gelangt , bean -
tragt aber eine Entschließung , worin die Regierunig ersucht
wird , ihrerseits die Erwerbslosenunterstützung im besetzten
Gebiet fortzusetzen .

Abg . Kirschmann ( S ) schildert eingehend die Verhältnisse
des Arbeitsmarktes im besetzten Gebiet . Im Reich seien auf
tvOO Köpfe 4,6 Erwerbslose , im besetzten Gebiet dagegen 9,3
und in verschiedenen Städten neige diese Ziffer sogar b>s auf
43 . Die Industrie sei vom Reich großzügig mit 700 Millionen
Mark entschädigt worden . Die Gemeinden seien gar nicht in
der Lage , d-e Fürsorge zu übernehmen .

Abg . Efser (8 -) : Der Gewerkschaftsvertreter Meher -Düssel -
dorf, der jetzt bei der Jahrtausendfeier in Köln durch die Ver -
leihung des Doktorgrades ausgezeichnet worden ist. hat den
neuen Matznahmen der Fürsorge für die Erwerbslosen im
desetzten Gebiet zugestimmt . Die Regierung mutz die Ver -
sprechungen, die fie bei der Jahrtausendfeier gemacht hat , auch
auf diesem Gebiete erfüllen .

Abg . Weber -Düsseldorf (K. ) verlangt die gleiche BeHand-
lung der Erwerbslosen im besetzten Gebiet wie im übrigen
Reich .

Abg. Ziegler (© .) spricht sich in erster Linie für den Gesetz-
entwurs der Sozialdeomkraten , evtl . auch für die Entschlie -
ßung aus .

Bog Dietrich -Jranken (Völk.) äutzert sich in demselben
Sinn .

Abg . Dr - v. Dryander ( DR .) empfiehlt d>e Entschließungdes Ausschusses . Die Notlage des besetzten Gebietes dürfe
nicht allein auf die Not der Erwerbslosen abgestellt werden .

In namentlicher Abstimmung wird der Ausfchutzantrag , den
sozialdemokratischen Gesetzentwurf abzulehnen , mit 199 gegenIbS Stimmen angenommen . Die Entschlietzung des Ausschus¬
ses wird mit grotzer Mehrheit angenommen .

Es folgt die zweite Beratung der von den Sozialdemokraten
»nd den Demokraten eingebrachten Gesetzentwürfe , die

die Pachtschutzordnung
vom v. Juni 1920 in verschiedenen Punkten ändern , um den

chutz der kleinen Pächter zu verstärken. Der Ausschutz für
ohnungswesen hat für diese Entwürfe einige andere Fas -
ngen beschlossen.
Abg. Dr . David ( S .) bemerkt, datz der Schutz der Klein -

dauern vor einer Beendigung der Pacht durch den Verpäch-
ter und ver Vertreibung von Haus und Hos verstärkt werden
müsse.

Abg . Domsch-Dresden (DNVP ) führt aus , datz die Pacht-
cdnung bald wieder aufgehoben werden müsse, weil da-
wieder normale Verhältnisse im Pachtwesen geschaffeniset

Werden könnten . Nicht nur die Kleinpächter befänden sich in
Wirtschaftlicher Notlage , sondern auch die Verpächter .

Abg- Wittens (ß .) macht darauf aufmerksam , datz die Be -
Schlüsse des Ausschusses mit Einmütigkeit gesatzt worden seien ,
baß sich die Parteien aber nicht daran gehalten hätten , und
' int neuen Anträgen gekommen seien . Infolgedessen halte sich
; eine Partei auch nicht an die Ausschutzbescklüsse gebunden .
Zustimmen könne sie der Verlängerung der Pachtordnung bis

827«
Abg. Westermann (DVP ) stellt sich grundsätzlich auf den

Standpunkt des freien Verkehrs gegenüber dem Zwang und
führt aus , datz die Kleinbauern eine Aufhebung der Pachtord -
nung wünschten , damit sie wieder in den Besitz ihres eigenen
verpachteten Landes gelangen können . Vorläufig werde aber
seine Partei nochmals für die Verlängerung der Pachtord -
Nung auf zwei Jahre stimmen .

Abg . Putz (K . ) spricht sich für die volle Aufrechterhaltung des
Pachtschutzes aus .

Abg . Renneburg (D .) ist gegen den Abbau der Pachtord -
nung , die keineswegs ein Produkt der Nachkriegszeit oder der
Inflationszeit sei , sondern auch in den anderen Ländern er-
forderlich geworden se>. Beim Abschlutz der Pachtverträge
ständen sich nicht viel gleichberechtigte Pachtverträge gegenüber »
fondern der kleine, wirtschaftlich schwächere Pächter dem star¬
ken Besitzer, der seine Rente ohne Arbeit verzehren könne.
Die geltende Pachtordnung möge man auf zwei Jahre ver-
langern . um in der Zwischenzeit ein dauernd brauchbares
Pachtschutzgesetz zu entwerfen . Die demokratische Partei
stimme gegen die deutschnationalen Anträge und sür die Aus -
schutzanträge. Evtl . auch für die Zentrumsanträge .

Abg . Herbert ( BVP ) ist für die zweijährige Verlängerung ,aber nicht für die Verewigung der Pachtschutzordnung.
Abg. Weidenhöser (NS ) meint , da der Abbau jetzt aber

noch nicht möglich sei, werde er der Verlängerung auf zwei
Jahre zustimmen .

Damit fchlietzt die Aussprache . Es folgten d>e Abstim¬
mungen über die verschiedenen Anträge , zum Teil nament -
lich. Im übrigen werden die Ausschußbeschlüsse bestätigt .

In erster Beratung wird die zweite Ergänzung zum Haus -
halt des Reichswehrministeriums für 1926 ohne Debatte an
den Haushaltsausschuß überwiesen .

Nächste Sitzung Mittwoch 2 % Uhr. Zollvorlage , Handels¬
vertrag mit England . Schluß 8% Uhr.

politische Neuigkeiten
Regierungserweiter,mg in Preußen

Im preußischen Landtag wurden am Dienstag die unver -
kindlichen Besprechungen unter den Fraktionsführern über die
Frage der Rogierungsevweiterung fortgesetzt . — Dem „Berk.
Lok« lang .

" zufolge sollen die Borschläge der Zentrumsfraktion
über die Zusammensetzung des künftigen Kabinetts lxchin
lauten , daß den Deutschinationalen , dem Zentrum und den
Sozialdemokraten je zwei Sitze , den Demokraten und der
Deutschen Wolkspartei je ein Sitz eingeräumt werden sollen . Die
Führung des Kabinetts solle ein Zentvumsmann oder ein dem
Zentrum nahestehender Politiker übernehmen . Das genannte
Blatt glaubt , daß die nächsten Tage die Angelegenheit er-
sprietzlich weiter bringen dürften .

Eine deutsch - österreichische Anschlutzbewegung
In Ver Vorhalle des Wiener Rathauses und vor dem Rat -

haus fand am Dienstag eine von vielen Tausenden besuchte
Massenversammlung des itsterreichisch - deutschen BolksbundeS
statt , in der Redner aller Parteien für die Anschlußbewegung
Österreichs an Deutschland eintraten . Es wurde eine ent -
sprechende Entschließung einstimmig angenommen , in der der
Wille und das natürliche Bestreben des österreichischen Volkes ,
mit dem deutschen Reiche vereinigt zu sein , betont und da-
gegen Verwahrung eingelegt wird, daß dieser Wunsch ver
überwiegenden Mehrheit >des deutW -österqeichischen «Volles
von den ausländischen Stellen dahin ausgelegt werde , als ob
Deutschland Osterreich „ annektieren " wolle . Die Versamm -
lung forderte das Selbstbestimmungsrecht -sür das deutsch-
österreichische Volk und beauftragte die Leitung des österrei¬
chisch-deutschen VMsbundes , diese Entschlietzung dem .Bundes -
lanAer und dem Außenminister persönlich zu übermitteln .

Was zahlt der Deutsche an Stenern ?
Die „Wirtschaftlichen Nachrichten aus dem Ruhrgebiet "

, das
amtliche Organ der "

Handelskammern Dortmund , Bochum ,
Duisburg und Essen veröffentlichten in ihrer letzten Nummer
-eine .Statistik über die Steuerlasten des deutschen Staats -
biirgers . Die Statistik berechnet die gesamte Steuerlast für
1924 folgendermaßen : Reichssteuern 4 456 000 000 M, , Reichs -
jsteuerüberweisung an Länder und «Gemeinden 2857 Millionen
Mark , eigene Staatssteuern 1140 Millionen Mark , eigene
Steuern der Gemeinden 1300 Millionen Mark , also insgesamt
S753 Millionen Mark . Die Statistik stellt diesen nahezu 10
Milliarden Mark betragenlden Steuern , die aus der deutschen
Wirtschaft 1924 herausgezogen wurden , die gesamten Steuer -
lasten des Jahres 1913 gegenüber : Reichssteuern 1958 Mi -
lionen Mark , Staatssteuern 1140 Millionen Mark , Gemeinde -
steuern 1300 Millionen Mark , insgesamt 4398 Millionen Mark.
Von dieser Ziffer Kieht die Statistik noch 10 % ab , um die Ver »
ringernna der deutschen Bevölkerung durch den Friedensvertrag
<und die Kriegsverluste zum Ausdruck zu bringen .

Es ergibt sich also , daß mindeste,is 5J4 Milliarden Mark
aus der veduzierten und ihrer Mittel entblößten deutschen
Wirtschaft im Jahre 1924 mehr als aus der Reichswirtschaft
von 1913 herausgezogen worden sind.

Gesandter Rauscher in Berlin . Laut „ Zeit " ist der deutsche
Gesandte in Warschau , Rauscher , in Werlin eingetroffen . Das
Blatt glaubt annehmen zu können , datz seine Meise nach Berlin
mit den gegenwärtigen schwebenden deutsch-polnischen Han -
delsvertragsverhandlungen zusammenhängt .

Die neue oldenb«U Zische Regierung
Im oldenburgischen Landtag wurde am Dienstag die neue

Regierung gebildet und zwar infolge eines Übereinkommen »
zwischen dem Landblock, der Rechten und dem Zentrum . Sie
ist folgendermaßen zusammengesetzt : Präsident der Usheriz »
Präsident von Finckh , der auch das Äußere und das Kultus .
Ministerium übernimmt , Finanzminister der bisherige Mini »
fterialrat Millers , der auch die soziale Fürsorge und die We.
serangelegenheiten mit besorgt , und der Minister a. D . Dri -
var für Inneres , Handel und Verkehr. Damit scheiden di«
beiden Minister Weber , Inneres , und Stein . Finanzen im»
Soziale Fürsorge , nach zweijähriger Tätigkeit aus . Die So .
zialdemokraten und die Demokraten nahmen in Erklärungen
gegen die Regierung

'
Stellung .

Marokkodebatte in der französischen Kammer
Die französische Kammer nahm Dienstag nacht nach einer

Marokkodebatte mit 510 gegen 30 Stimmen eine Tagesord -
nung an , die folgenden Wortlaut hat :

„Die Kammer tadelt mit Entrüstung die Aufreizungen , die
das Leben unserer Soldaten in Gefahr bringen , wie auch das
zivilisatorische Werk und den Friedenswillen Frankreichs . Sie
billigt die Erklärung der Regierung , nimmt Akt von ihrem
Entschluß , die Verhandlungen mit Spanien zu einer Lösung
zu führen , die mit dem Respekt vor den internationalen Ver »
trägen und dem Selbstbestimmungsrecht der Ris -Bevölkerung
im Einklang steht und so die friedliche Nachbarschaft mit
Frankreich sicherstellt. Die Kammer bestätigt die Tagesord »
nung , die am 29 . Mai angenommen wurde , und vertraut der
Regierung , datz sie deren Durchführung weiter verfolgt . Sie
lehnt jede weitere Hinzuftigung zu dieser Tagesordnung ab -"

Diese Tagesordnung wurde von den Führern der vier zumKartell der Linken gehörenden Parteien unterzeichnet . Ein
Teil der Sozialisten hat sich der Stimmabgabe enthalten . Ein
Teil stimmte für das Kabinett Painleve , darunter , wie sich
aus der Tagesordnung selbst ergibt , der sozialistische Führe »
Leon Blum .

In seiner Erklärung über die Marrokkopolitik sagte Mim *
sterpräsident Painleve u . a . : Die Tatsache , daß die Franzosen
überall in der französischen Zone kämpften , gestattete den
Nisleuten , zu sagen , sie seien Sieger . Der Gegner suche Nutzen
daraus zu ziehen , daß man in Frankreich vom Frieden spreche .
Hierin liege eine moralische Gefahr , vor der die Kammes
warnen müsse. Marokko zu räumen sei Unsinn , das würde
eine Niedermetzelung aller Franzosen bedeuten , und zwar
nicht nur in Marokko, sondern auch in Algier . Ad -el -Krim
predige den Heiligen Krieg . Die Gesinnungsgenossen von
Jaures dürften nicht vergessen , datz er der erste sei, der, als
man von dem Marokkoabenteuer sprach , erklärte , daß Frank -
reich schon aus zivilisatorischen Gründen Nordafrika nicht
ausgeben könne. Als Painleve sich für den sozialen Fort -
schritt und für die Demokratie ausspricht , spendet ein Teil der
sozialistischen Kammerfraktion unter Führung von Moutet ,Varene und Boncour seinen Worten Beifall .

Nach Painleves Rede wurde die Sitzung unterbrochen und
nach 40 Minuten wieder eröffnet . Dann kommt es zu einer
Schlägerei zwischen Kommunisten und rechtsstehenden Abge -
ordneten . Der Kommunist Doriot nimmt für seine Partei
das Recht der Propaganda unter den Eingeborenen Afrikas in
Anspruch und sagt : Der Marokkofeldzug ist bei der arbeiten -
den Klasse und unter den Soldaten unpopulär . Der General -
resident in Marokko ist für den Krieg verantwortlich .

Verschlimmerung der Lage in China
Die Lage in China hat sich nach Reutermeldungen weitet

verschlimmert . In Wutschau in der Provinz Kwantung wurde
der japanische Zollkommissar getötet und 2 andere Japaner
verwundet . In Kanton entstand bei einer Kundgebung ein «
Schießerei . Englische und ftanzosische Marinesoldaten erwi --
derten das Feuer mit Maschinengewehren - Das Schießen
dauerte 20 Minuten . Ein französischer Kaufmann namens
Pasquier wurde getötet . Der Zivilkon,missar Edwards , sowie
ein britischer Marinesoldat und zwei Zivilisten wurden ver -

'
wundet .

*
MTB . London , 23 . Juni . Reuter meldet : Das diplomatisch »

Korps in Peking faßte den einstimmigen Beschluß , direkt«
Verhandlungen mit der chinesischen Regierung zu eröffnen ,um die Verantwortlichkeit für die Ereignisse in Schanghai fest»
zustellen und einen Versuch zur Regelung der Lage zu
machen.

Die Aufwertung der Sparprämienanleihe . Im Answer »
tungsausschuß des Reichstages wurde am Dienstag nach ei*
nem deutschnationalen Antrag beschlossen, datz je 1500 Mark
Stammbetrag der Sparprämienanleihen und je 1000 Mark
Nennbetrag der übrigen Markanleihen in je 60 Reichsmark -
Anleihen -Ablösungsschuld umgetauscht werden sollen . Die
Regierungsvorlage hatte bei der Sparprämienanleihe vorge¬sehen , daß erst je 2000 M . in 50 Reichsmark umgetauschtwerden sollen .

Julius Meismann - zfestwocke in Freiburg
„Leonce und Lena "

(Uraufführung ) .
Das Freiburger Stadttheater krönt seine diesjährige

Spielzeit mit einer nur Werken von Julius Weismann , dem
bekanntlich in Freiburg lebenden Komponisten , gewidmeten
Festwoche. An mehreren Abenden wird ein Gesamtbild von
dem bisherigen Schaffen des äußerst fruchtbaren Tondichters
(der Fünfundvierzigjährige ist bald bei opus 100 angelangt I)
aufgerollt ; neben Kammermusik -, Orchester- und Liederdar -
bietungen interessieren natürlich besonders die Opernaussüh -
rungen . Von den drei Opernwerken , die Weismann in den
letzten Jahren schrieb, hat das Freiburger Stadttheater schon
im vorigen Jahr „Schwanenweiß " zur Erstaufführung ge-
bracht und jetzt auch in der Festwoche wieder aufgenommen .
Als Uraufführung erschien nun daneben Weismanns 3. Oper
«Leonce und Lena ", die den Komponisten von Strindberg
jauch die zweite Oper „Traumspiel " hatte einen Strindberg -
schen Text benutzt ) weg - und zu Georg Büchner hinführt .
j>. h. allerdings nicht zu dem ganz orgtnalen Dichter , denn
Weismann hat zugunsten der romantischen Wirkung wesent -
liche Änderungen und Kürzungen vorgenommen , teils auch
Zusätze gemacht.

In „ Gesammelten Beiträgen über Persönlichkeit und
Werk "

, die Dr . E . Doflein * zur Freiburger Festwoche her»
"

enso übereinstimmend in einführen -

zählt . Weismann steht also zurzeit auf dem rechten Flügel
er musikalischen Entwicklung , er lehnt das Modernste , die

.junge Musik '
, die antiromantisch ist, ab ; er beruft sich auf

Melodie und Harmonie und stützt sich auf die Tradition .
Seine Künstlerpersünlichkeit mit Peter Cornelius zu verglei¬
chen , hat auch deshalb eine gewisse äußere und innere Be -
rechtigung , weil Weismann dem Impressionismus , dem er
früher angehörte , völlig entsagt hat . War schon „Schwanen -
weitz" ein ernster Versuch, in Deutschland so etwas wie eine
neue Märchenoper zu schassen, so ist „Leonce und Lena " ein

; * Aenj Wd Eichenherr , Freiburg 1925.

weiterer Schritt auf diesem Weg , ja ein Fortschritt , insofern
sich der Liebesepisode doch belebend auch einige komische Ele -
mente gesellen und zugleich im ersten und dritten Akt An -
sätze zu einer Verjüngung der komischen Oper zu ftnden sind.
Der Büchnersche Urtext hätte eigentlich überhaupt weit eher
eine Umgestaltung nach dieser Seite ertragen , sogar ,n der
Weismannschen Bearbeitung machen solche Teile den weitaus
stärkeren Eindruck, während der zweite , ganz in Lyrik zer-
fliehende Akt ziemlich leerläuft . Man muß es bedauern , datz
Weismann , der in feiner Musik offenbar auch das Zeug zur
romantischen Ironie befitzt, davon so wenig Gebrauch macht
und zuweilen in sentimentale Schwärmerei versinkt, be, der
heute niemand so recht froh mehr werden kann. Es mag
richtig sein , datz seine Musikalität ihn viel mehr zum Mar -
chenspiel denn zum Mu >sikdrama treibt . Mer sich diesem
Hang hinzugeben , ist nicht ungefährlich ; denn immer noch
genügt eine aus stimmungsversunkener Muslkgestnnung ae-
borene Lyrik keineswegs , um eine Märchenoper dramatisch
wirksam zu machen und um die notwendigen 'Steigerunzen
herbeizuführen . , . ,

Soviel ist grundsätzlich gegen den Marchenopertyp zu sa-

gen , zu dem Weismann Georg Büchners Pastorales Lustspiel
umformen zu müssen glaubte . Im übrigen zeigt aber das
Partiturbild , datz Weismann dennoch ,n diesem seinem drit -
ten Opernwerk erheblich den Anforderungen des Theaters
näher gekommen ist und jetzt KUweilen eme MMk schreibt,
die ihre eHrkunst vom Liedstil zeitweise uberwindet . Ihr
danken denn auch die beiden Hauptfiguren Leonce und Lena ,
der anfänglich in Trübsinn gefangene Pr,nz , der fern der

Daseinsberechtigung . Dies Paar steht außer ^ w uno ooer -
halb der übrigen Puppen , die einen trottelhaften König , et-
nen öden Hofstaat und einen pöbelhaft derben , aber Herzens-
>uten Hanswursten umfassen . Freilich , die innere Wandl -ung ,

seelischer Vorgang , den . _
Musik hör- und fühlbar werden lassen könnte.

er immerhin eine gestaltungsreiche
Weismanns

Bemuhen geht auch sichtlich in dieser Richtung , aber daß es ihm
gelungen sei , diese Seelenvorgänge zwingend und eindeutig
zu illustrieren , kann man leider nicht behaupten , streich an
Einzelschönheiten und Klangschmelz gerade hier einige Par -
tien sind. Im Zusammenhang damit steht auch das Versagen
der Schlußszene , wo sich zu dem Gesang des beseligten Paa -
res ein unsichtbarer » Chor mit ein ^m Gedichte von Walter
Cale gesellt . Man merkt wohl , daß hier eine , etwa an
Strautzsche Vorbilder gemahnende , letzte Steigerung ange -
strebt wird , doch bleibt diese ohne dramatische Wirkung und
ohne jenen effektvollen Schwung , auf den nun einmal eine
„ Oper " nicht verzichten kann.

Julius Weismann ist ein ernster , aus innerster Überzeu¬
gung produzierender Musiker , und er verdient deshalb auch
die Anerkennung und die Bemühung um seine Schöpfungen .
Das Freiburger Stadttheater hatte sich mit grotzem Fleiß
für fein Werk eingesetzt und diesem einen herzlichen lokalen
Erfolg errungen . Besonders prächtig und einheitlich war die
Ausstattung . Man muß allen Bühnenbildern von Carl K»l»
ter ten Hoonte nachrühmen , datz sie sich in die Märchenwelt
feinfinnig eingefühlt hatten und wirklich märchenhafte Stim -
mung schufen . Fast ebensosehr kamen aber auch der Bühnen -
leiter (Max Kruger ) und der Dirigent (Ewald Lindemann )
den Intentionen des Komponisten entgegen . Von den Soli »
sten stand zwar Lucia Delsarta (Lena ) nicht aus gleicher
Höhe wie Sigmund MatuSzewsky (Leonce ), dasür gerieter »
jedoch einige der Nebensiguren , so der König ( Gustav Fünf «
geld) und vor allem der Landstreicher Valeria ( Alois Had-
wiger ) ausgezeichnet . Der Beifall nahm demonstrative For -
men an . als sich endlich am Schlutz der Oper der Komponist
mit den Solisten mehrmals zeigte und durch reiche Blumen -
spenden geehrt wurde . Eine ansehnlicke Zuhörerschaft hatte
schon am Sonntag morgen bei einer Morgenfeier ihm

poeten waren dabei vier „Traumspie '.e" besonders ausschlu
reich und zeigten deutlich, wo immer noch seme eigentlich
Stärk « und Bedeutung liegt . H-



Parlamentarischer Abend bei Hindeuburg . Beim Reichs -
Präsidenten fand am Dienstag ein großer parlamentarischer
Bierabend statt . SS waren erschienen der Reichskanzler , dl«
Reichöminister , die preußischen Minister , die Staatssekretäre
des Reiche und Preußens , die Ministerialdirektoren der
Reichsministerien , die Gesandten und Vertreter der Länder ,
das Reichstagspräsidium , zahlreiche Abgeordnete der Fraklio -
»en des Reichstages , das Präsidium ocs preußischen Land -
tages und des preußischen Staatsrates , die Rektoren der
Berliner Hochschulen , die Vorsitzenden der Wirtschaft ! , und
beruflichen Spitzenverbände und die Vertreter der Press - ,
sowie der Wissenschast , Kunst und Wirtschast .

Das französische Militärgefängnis in Landau . Der baye -
tische LaÄ >tagsabgeovdnete Bernzott aus Landau hat eine
Anfrage im bayerischen Landtag eingebracht , in der es heißt :
Der Bürgermeister Morio in Ranschbach iist mit seinem Sohne
ton der französischen Besatzungsbehörde verhaftet und ge¬
fesselt abgeführt worden . Der Schwager des Bürgermeisters
Lauch ist ebenfalls abgeführt worden und hat sich nach 6 Tagen
im Zustande äußerster seelischer Erregung wegen der ihm
und seinem Verwandten zuteil gewordenen Behandlung in
dem französischen Gefängnis erhängt . Die Staatsregierung
wird um Berichterstattung über die Vorgänge und die sofortige
Erwirkung -der Freilassung der Inhaftierten ersucht . 0

Kurze ißacforidbten
Der deutsche Außenhandel im Mai 1925 . Die deutsche Ein¬

fuhr im Mai 1925 beläuft sich aus i684 Millionen gegenüber
einer Ausfuhr von rund 732 Millionen . In der Zeit von Ja -
nuar bis Mai 1925 betrug die Einfuhr rund 55765 Mill . RM .
die Ausfuhr rund 3444 Millionen RM Die reine Waren¬
einfuhr zeigt im Mai gegenüber dem Vormonat eine Abnahme
von 13 Millionen RM -, die Warenausfuhr ist dagegen um
rund 58 Millionen gestiegen . Die Passivität der Handelsbi¬
lanz beläuft sich im Mai auf 266 Millionen RM . gegenüber
837 Millionen im Vormonat .

Im Mordprozeß Jonas Mecklenburger Tscheka ) wurde am
Dienstag vom Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik zu
Leipzig das Urteil gesprochen . Der Spruch lautet gegen Zeutschel
auf 8 Jahre Zuchthaus , 566 M . Geldstrafe , gegen Winkel auf
ß Jahre Zuchthaus , 366 M . Geldstrafe , gegen Warnke auf
AM» Jahre Zuchthaus und 366 M . Geldstrafe , gegen Schmidt
auf 2% Jahre Gefängnis und 366 M . Geldstrafe .

Reue Kämpfe in Spanifch -Marokko. Wie eine im Pariser
. Jorunal " veröffentlichte Meldung aus Madrid besagt , hat der
Druck , den der Feind gegen die spanische Westfront in Ma -
rokko ausübt , in der Zone von Tetuan zu heftigen Angriffen
gegen die spanischen Linien geführt .

Amerikafeindliche Propaganda auf den Philippinen . Nach
einer Meldung der „Association Preß " aus Manila wird der
Versuch gemacht , die fremdenfeindliche Agitation auf Manila
auszudehnen . Die Radikalen in Schanghai forderten ihre
Parteigenossen in Manila telegraphisch aus , den Generalstreik
ftm 25 . Juni in Manila zu erklären .

Teil
Der Badische Industrie - und Handelstag zur

Frage der Handels- und Zollpolitik
Die Priistdialkonferenz des Bad . Industrie - und Handels -

tags , die am 13. Juni 1925 in Badenweiler tagte , befaßte
sich nach einem Referat von Dr . Ulm und ausführlichen Dar -
legungen von Präsident Lenel und Ministerialrat Dr . Schef -
felmeier eingehend mit den augenblicklich schwebenden Fra -
gen der Handels - und Zollpolitik .

Als übereinstimmende Meinung kam — wie uns gefchrie »
ben wird — zum Ausdruck , daß in den internationalen Ver »
Handlungen unbedingt erreicht werden mutz , daß Deutsch -
land als gleichberechtigte Ration anerkannt und weder in
Fragen des Waren - noch des Personenverkehrs , noch in all
den Dingen , die Gegenstand internationaler Vereinbarung
sein können , schlechter gestellt wird , als irgend eine andere
der beteiligten Nationen ( Grundsatz der Meistbegünstigung ).
Zu der Zolltarifvorlage selbst wurde der Ansicht Ausdruck
gegeben , daß sowohl aus inner - wie außenpolitischen Grün -
den ihre möglichst rasche Verabschiedung dringend erwünscht
sei . Es wurde anerkannt , daß sowohl die Zollsätze der ein -
»einen Positionen durch die vereinfachste Kriegs - und Nach -
kriegsgesetzgebung ihre Relation zueinander verloren haben ,
daß sie auch ihrer Höhe nach vielfach nicht mehr ausreichend
sind und auch die Einteilung der einzelnen Positionen nicht
mehr den Bedürfnissen entspricht . Ts wurde als notwendig
bezeichnet , daß unseren Unterhändlern für die Vertrags » er -
Handlungen ein brauchbares Verhandlungsinstrument , das
gesetzlich festgelegt sei , an die Hand gegeben werden müsse .

Bezüglich der Eisen - und Agrarziille wurde der Grundsatz
ausgesprochen , daß die Zölle unter keinen Umständen über
das Maß dessen hinausgehen dürften , das erforderlich sei,
um uns die Produktionskraft sowohl der eisenschaffenden In -
dustrie wie der Landwirtschaft zu erhalten . Bei den land -
wirtschaftlichen Zöllen wurde insbesondere die Notwendigkeit
der Einführung von Mrhlzöllen betont und bei den Eisen -
zöllen auf die schwierige Lage von Badens Handel und ver -
arbeitender Industrie hingewiesen , die durch eine nichtgerecht -
fertigte Höhe der Zölle sowie durch Abmachungen hervorge -
rufen werden könne , die der Eigenart des Gebietes , insbe -
sondere im Verhältnis zur Saar und Lothringen , keine Rech-
nung trage .

Weitere vorläufige Volkszählungsresultate
Heidelberg : 73 666 Einwohner .
Schwetzingen : 9277 Einwohner gegen 8941 im Jahre 1919 .

. Ettlingen : 9 454 , 4322 männliche und 4932 woMiche Ein -
<rohner . Bei der Volkszählung 1916 Ihatte Ettlingen 9 466
Eiwvahner (4971 männliche , 4435 werbliche ) . Zu (beachten ist
hierbei , daß 1916 die Unteroffizierschule mit ihren 654 Köpfen
Angegangen ist und die Zahl der Lehersemiiinaristen auf ein
Drittel zurückgegangen ist.

Freiburg : 96 553 Einwohner und Mar 41761 männliche
urfb 48 792 weibliche Petffonen . Gegen 1919 bedeutet das ein
Mehr von 2664 , wobei jedoch zu bemerken ist , daß 1919 noch
1543 Mann Militär in F verbürg lag .

Große Schweizer Kunstausstellung in Karlsruhe . Während
der Monate Juli und August d . I findet in Karlsruhe im
städtischen AusstellungSgebäude eine „ Große Schweizer Kunst -
auSstellung " statt , die eilten Überblick über das gesamte Kunst -
schaffen der Schweiz während der letzten Jahrzehnte geben
soll ; eine kleinere retrospektive Ausstellung soll eine entspre -
che ?Ge Ergänzung und Rückschau bieten und vornehmlich die
Kunst A . Böklins und F . HodlerS berücksichtigen. Der AuS-
stellung wird , zumal sie wohl zum ersten Male in solcher
« reite einen Überblick im Ausland bietet , eine besondere Be¬
deutung zukommen , umsomehr als durch die günstige geogra -
phische Lage der badischen Landeshauptstadt (an der europäi -
schen Ost-West und Nord - Südverbindung ) gerade in diesemVahr« ein starher Besucherzustrom erwartet werden darf .

Kasel —« odensee
Der Rheinschiffahrtsverband K»nsta»z hielt seine diesjährige

Jahresversammlung in Waidshut ob , wozu aus allen Teilen
Süd - und Südwestdeutschlands Vertretungen erschienen waren »

Kommerzienvat Stiegeler -Konstanz begrüßte die erschie -
nenen Vertreter der badischen Regierung , der Regierungen
der Kantone Thurgau , Aargau , Waselstadt , die Städte Kon -
stanz / Waldshut , Säckingen , Lörrach und Freiburg , der Kreis -
regierung von Schwaben -Neuburg , des Landesstatthalters von
Boralberg , der oberbadifchen Handelskammern , der Handels »
kammer ron Ulm und noch verschiedener anderer Behörden
und Korporationen .

Den Gruß der badischen Regierung übermittelte Finanz¬
minister Köhler , der — nach denn Bericht der „N . Bad . Landes .
zeitunH

"
, — auf die eigentümliche Situation der Mheinschiff -

fahrt überhaupt verweist , in die sie durch die noch eigentiim -
kichere Beschlußfassung der Zentralkommission für Rheinschiff ,
fahrt gekommen sei ; denn zweifeAos stehen die Schiffahrts -
beftrebungen für die Strecke Bafel -Konstanz in engem Zu -
fammenhang mit der Gestaltung der Rheinschiffahrt aus der
Strecke Straßburg —Basel , die mit dem Bau eines französt -
scheu Seitenkanals eigentlich unterbunden wecken soll . Um
die Erhaltung des freien Rheines kämpfen jetzt Baden bezw .
Deutschland mit der Schweiz zusammen . Besondere Beachtung
müsse auch der Politik der Eisenbahnverwaltungen gegenüber
der Rheinschiffahrt geschenkt werden , die heute noch ausei -
nander gehe , alber er gibt der Hoffnung Aufdruck , daß Ersen -
bahnen und Schiffahrt zusammenwirken werden .

Generalkonsul Reinboldt - Zürich . ehemaliger badischer Fi -
nanzminister von Baden , sprach einem gemeinsamen Zusam -
menwirken von Deutschland und der Schweiz inbezug aus die
Lösung der Rheinschiffcchrtsfvage das Wort . Der Vertreter von
Vorulberg . Statthalter Dr . Regler -Bregeng überbrachte die
Grüße seiner Landesregierung , die für die Bestrebungen der
Rheinschiffahrt bis zum Bodensee das lebhafteste Interesse be-
künde . Im gleichen Sinne sprach Oberregierungsrat FLßler -
Augsburgs als Vertreter des bayerischer » Kreises Schwaben -
Neuburg . Lberbaurat Brehm übermittelte die Grütze der
württembergischen Regierung . Als letzter Begrüßungsredner
sprach noch Kommerzienrat Dr . Magirus - Ulm als Vertreter
der Handelskammer von Ulm .

Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten gab Ober¬
bauvit Altmayer , Karlsruhe , Auskunft über den Stand der
Borarbeiten für die Strecke Basel —Konstanz , namentlich über
die ausgearbeiteten Projekte «der dem Verbände zugewiesenen
Strecken , sowie auch über die Zusammenarbeit mit dem Nord -
ostjchweizerischen Schiffährtsverband .

Als Ort nächster Tagung wurde Lörrach bestimmt in dem
Sinne , daß die geschäftlichen Angelegenheiten in Lörrach , die
übrigen Verhandlungsgegenstände aber in Basel als Aortset -
zung der Lorracher Tagung erledigt werden sollen » in Ver -
bindung mit dem Besuche der in Basel stattfindenden interna ,
tionalen Ausstellung für Binnenschiffahrt .

M̂inister a . D . Dietrich sprach sodann über den „linksrhei -
nifchen Kanal " dessen Erstellung die Franzosen gestützt aus
Art . 358 und 362 beanspruchen . Nach Ansicht des Referenten
ist es nicht die Absicht der Franzosen , mit dem Bau dieses
Kanals die freie Schiffahrt auf dem Rhein zu fördern , sonldern
um dem Rhein Kraft für die französische Industrie zu ent¬
nehmen . Der Referent ist kein Freund des französischen Seiten ,
kanals , kann sich aber auch nicht so sehr für die Rheinregu¬
lierung begeistern , die ja mit der Herstellung des Rheinseiten -
kauals doch illusorisch werde . Die Rheinregnlierung gestatte
andererseits die Ausnutzung der Wasserkräfte des Rheins nicht .
Er hätte gerne gesehen , wenn auch das alte Kanalisierungs -
Projekt der Zentralkomission vorgelegt und dem Rheinseiten -
kanal entgegengestellt Vörden wäre .

Der Redner « npsi «chlt gleichwohl die Unterstützung des
schweizerischen Projekts der Regulierung , mit der sich aller
Voraussicht nach die einzelnen Landesparlamente , speziell das -
jenige Badens und der Reichstag beschäftigen werden . Sehr
eingehend beschäftigte sich der Redner mit den Verhandlungen
über das Kembser Werk und 'betont , daß nach dem Bau des -
selben von einer Rheinschisfahrt nicht mehr die Rede sein
könne und daher sei auch das Projekt des Rheinseitenkanals
zu verwerfen . Erfolgt der Bau des Seitenkanals oder auch
nicht , die Regulierung bleibt immer ein Provisorium .

In der Diskussion machte Ministerialdivektor Dr . Fuchs -
Karlsruhe , welcher der deutschen Delegation zur Rheinschiff -
fcchrt angehört zu den Ausführungen Dietrichs einige Er -
gänHungen . Die deutsche Delegation Hobe im Jahre 1921 das
deutsche Kanalisierungsprojekkt vorgelegt , aber stillschweigend
sei es übergangen worden , nicht einmal die Neutralen hätten
ein Wort zu seinen Gunsten eingelegt ; auch andere deutsche
Vorschläge , wie die Umgehung der Jsteiner Schwelle sei von
den Franzosen stillschweigend abgelehnt worden . Deutschland
könne im vorliegenden Falle gar nichts anderes machen „ als mit
der Schweiz die Rheinregulierung zu fördern und mit Beschleumi -
gung durchzuführen ; die Schiffbarmachung des Rheins zum
Bodensee stehe im engsten Zusammenhange mit der Rhein -
regulierung . Dr . Fuchs weist mit Nachdruck auf die Isolierung
der deutschen Delegation in der Zentralkommission und weist
auf einzelne Zeitungsstimmen westschweizerischer Blätter hin ,
die Deutschland bereits drohen , daß die 'Schweiz von dem
ihr zustehenden Recht , den Rhein Oberhalb Basel gerade so
ihren Zweck dienstbar niachen , wie das seitens der Franzosen
unterhalb Basel bis Straßburg geschehe; wenn die Schweiz
dieses Recht wolle, so werde ihr dasselbe von ver Zentralkom -
Mission auch gegeben, denn der Zentralkomission stehe die
Jurisdiktion über den Rhein auch oberhalb Basel zu , aber es

Jet
kaum anzunehmen , daß die Schweiz Anspruch auf dieses

techt machen werde .
Nach weiterer Debatte wird folgender von Abg . Dietrich

eingebrachten Entschließung zugestimmt :
„Die am 21 . Juni 1925 in Waldshut tagende , zahlreich be -

suchte Versammlung hält den baldigen Ausbau des RheinS
Kehl -StraMury -Basel bis zum Bodensee als besonders dring -
lich und ersucht die beteilgten Regierungen die erforderlichen
Mittel hierzu bereit zu stellen . Sie erhebt Widerspruch gegen
die Entscheidung der Zentralkammission für die Rheinschiff -
fahrt , soweit sie das Einverständnis mit dem linksrheinischen
Seitenkanial jTtraschurg -Bafel betrefft . Ferner erachtet die
Versammlung als dringend notwendig , bei den berovstehenden
Verhandlungen über die Ausführung des Schiffahrtsweges
Strahburg -Basel -Bodensee die Interessen des badischen Ober -
landes besonders zu beachten ."

Der Biirgerausschuß Singen beschloß , das Schulgeld für die
Gewerbe - und Handelsschule in Zukunft bei den Arbeitgebern
zu erheben . Räch einer Vorlage de» Gemeinderats sollte die
Einreihung der städtischen Beamten in die Gehaltsklassen neu
geregelt werden . Da mit der Neueingruppierung für manche
Beamte eine Reduzierung des Gehaltes verbunden wäre , sah
die Vorlage vor , daß die derzeitigen Stelleninhaber das Gehalt
weiterbeziehen und die jetzige Anwendung nur bei Neube -
setzung der Stellungen in Frage kommen sollten . Die Sozial »
demokratie hatte den Antrag gestellt , die Besoldungsreform in
der bisherigen Weife bestehen zu lassen . Dieser Antrag fand
überraschenderweise mit 35 gegen 32 Stimmen Annahme .

Gemeinde- Rundschau
Die vautätigkeit in Mannheim . Wie das Städtische Nach«

richtenamt berichtet , wurden nach den Erhebungen der Orts -
baukoNtrolle anläßlich der Rohuaurevisionen im Monat Mai
d . I . zum Teil durch Neubauten , zum Teil durch Umbauten
47 Wohnungen neu geschaffen ; darunter sind 26 Wohnungen
mit 1—3 Zimmern und 21 mit 4 und mehr Zimmern . Di «
Zahl der Neubauten belief sich auf 19 ( davon 8 Kleinhäuse «
mit 1—2 Wohngeschossen ) , die der Umbauten auf 2.

Zur Bekämpfung der Schnakenplage . Eine interessante ,kleine Ausstellung im Vermehrungshaus der Mannheimer
Stadtgärtnerei am Rennplatz zeigt in einer Anzahl von Aqua -
rien die Entwicklung unserer Hausschnaken am lebenden Ma »
terial . Photographrsche Vergrößerungen mit begleitendem Text
unterstützen das Studium in recht anschaulicher Weise . Dia
Vorführung gibt wichtige Fingerzeige zur Bekämpstzng die-
ser lästigen Insekten . Die Ausstellung ist von jetzt Äs Mitte
IM zwischen 8 Uhr vormittags und 3 Uhr nachmittags für
jedermann unentgeltlich zugänglich .

Bürgermeister « ahl . In der Bürgerausschutzsitzung zu Hei - .
ligenberg (Amt Uberlingen ) am 16. Juni schritt man , da ein «
mündliche Aussprache kein positives Ergebnis zutage förderte ,
zu einer geheimen Abstimmung mittels Stimmzettels . Dies «
erbrachte 3 Kandidaten , wovon 2 sofort auf eine Wahl verziq -
teten , so daß nur der Kaufmann Karl Schmid , Gemeinderat
und Gemeinderechner als einziger Anwärter übrig blieb . ES
ist mit aller Wahrscheinlichkeit anzunehmen , datz der Genannt «
zum Oberhautp von Heiligenberg gewählt wird .

Die Wasserversorgung Meersburgs . Am letzten Samstag
wurde die 366 Meter lange Seeleitung des Pumpwerks , ohne
datz man viel davon gemerkt hatte , in den See versenkt . In
der Frühe um 5 Uhr begann man mit dieser wichtigen und
sogar äußerst schwierigen Arbeit , wÄlche vom Wetter begünstigt
war , als dieses um 2 Uhr nachmittags umschlug , war dis
Arbeit schon getan . Das 6 Meter hohe Gestell des SaugerS
liegt in einer Tiefe von 66 Meter , Die Meersbuvger Wasser »
Versorgung ist «damit gesichert und diese Seewasserleitung ist
die 17. am Bodensee .

Aus der Landeshauptstadt
Zum 109er Tag in Karlsruhe

Die badische Landeshauptstadt rüstet sich jetzt schon zutrt
Empfang ihrer Leibgrenadiere , am Samstag und Sonntag
Draußen am Bahnhofsplatz ist mit der Aufstellung eines
Empfangsdogens begonnen worden , dessen künstlerischer Eni -
Wurf von Herrn Oberbaurat Roth stammt - Zahlreiche Ge »
jchästsleute werden hübsche Schaufensterdekorationen machen ,
die dem Charakter des Tages angepatzt sind . Die Stadt
Karlsruhe stellt verschieden « Fahnenmasten in den Hauptver »
kehrsstratzen auf und hat die Beflaggung der städtischen Ge »
bände angeordnet . Es ist eine Selbstverständlichkeit , datz die
Karlsruher Bevölkerung der Aufforderung der Kameradschaft
badischer Leibgrenadiere , am 27 ., 28 . und 29. Juni die Häu »
ser zu beflaggen , in weitgehendstem Matze nachkommen wird ,
da die Beziehungen zwischen Leibgrenadierregiment und Be »
völkerung von jeher autzerordentlich herzlich waren . Das Fest »
abzeichen muß von allen Teilnehmern genommen werden , da
die ehemaligen 169er nur mit Festabzeichen zu den Veranstal -
tungen (Zapfenstreich , Begrüßungsfeiern , Denkmalsweihe ,
Stavtgarten - Feuerwerk ) zugelassen sind . Am Tage der Denk -
malsweihe können nur die geladenen Gäste mit besonderen
Einladungskarten in den abgesperrten Raum zugelassen wer -
de. Die ehemaligen 169er können nur in geschlossener Ko-
lonne nach dem Denkmalsplatz kommen . Die Reihe der Ver -
anstaltungen zum 169er Tag wird am Freitag abend mit
einem Sonderkonzert im Cafe Odeon zugunsten des Denk -
malfonds eingeleitet . Das gesamte übrige Programm des
169er -TageÄ ' ist aus der dieser Tage erscheinenden 66 Seiten
umfassenden Festschrift ersichtlich, die jeder Teilnehmer gleich¬
zeitig mit dem Festabzeichen eingehändigt bekommt .

Republikanischer Studentenbund Karlsruhe . Am Freitag ,
den 19 . Juni , fand der 1 . Vortragsabend des Republikanischen
Studentenbundes Karlsruhe , Ortsgruppe des Kartells Repu¬
blikanischer Studenten statt . Als Redner war Amtsrichter
Dr . Diinzer - Banotti gewonnen , der über „Burschenschaft einst
und jetzt" sprach. Die zahlreich erschienenen Studenten gaben
den klaren , sachlichen und eindrucksvollen Ausführungen des
Redners großen Beifall .

Karlsruher Ausstellungssonderzug nach München. Zur Dtsch.
Verkehrsausstellung , die , wie das Deutsche Museum in diesem
Sommer unstreitig den größten Anziehungspunkt München »
bildet , werden Ausstellungszüge veranstaltet , die an Tagen
vor Sonn - und Festtagen vom Heimatort abgehen und 2 bezw»
3 Tage später wieder zurückkehren und zwar mit einer Er »
Mäßigung von ca . 36 Proz . auf den no' ^ alen Fahrpreis ein -
schließlich Eintritt in die Deutsche Verrehrsausstellung . Am
4 . Juli geht von Karlsruhe ein solcher Sonderzug ab . Der
Fahrplan ist folgender : ab 1 .38 Uhr Karlsruhe , ab 1 .46 Dur -
lach , ab 2 .36 Pforzheim , an 7 .27 München Hbf . ; am 6. Juli
ist Rückfahrt ab München 4 .31 , an Karlsruhe 11 .24 . Der
Fahrpreis beträgt einschließlich der Eintrittskarte in die
Deutsche Verkehrsausstellung : ab Karlsruhe und zurück 25.76
Mark . Anmeldungen nimmt u . a . der Verkehrsverein , Bahn -
Hofsplatz 6, entgegen .

Warnung . Die Firma F . W . Stapper in Amsterdam sucht
da und dort auch in Deutschland Beteiligung unid Käufer zu
gewinnen für ihr „Goldregen -System "

, das nichts anderes ist
als das in Deutschland strafbare sog. Schnc-eballen -System .
Es muh vor der Firma und ihrer Werbearbeit , die sich mit
Handzetteln auch in Baden bemerkbar macht , gewarnt werden .

BadifcheS Landestheater . John Galsworthy , der Verfasser;
der Komödie „ Fenster " , die als „Kammerspiel " am Don -
nerstag , den 25 . Juni , im Konzerthaus , nachdem sie bereits
in Wien und Frankfurt a . M . erfolgreich in Szene ging , zu«
hiesigen Erstausführung kommt , gilt als einer der besten le»
benden Erzähler der englischen Gegenwartsliteratur und ge-
nießt in seiner Heimat etwa die gleiche Schätzung , die in
Deutschland Thomas Mann zuteil w,rd . Als Dramatiker er -
warb stch Galsworthy internationalen Ruf und ist seit langem
auf deutschen Bühnen kein Fremder mehr . Auch er darf als
satirischer Sozialkritiker angesprochen werden , wenngleich ihm
die überlegene Ironie und beißende Schärfe eines Shaw nicht
eignet . Sein Spott ist der einer milden , nachsichtigen Güte ,
die mahnend das soziale Verantwortungsgefühl stärken und
den Blick klären möchte durch das „ Fenster " der gesellschaft»
lichen Vorurteile und ererbten Befangenheiten hin zu den
Deklassierten , deren Glücksverlangen mächtiger ist. als ihr
Gefühl und Verständnis für die Wohltat des Sittengesetzes .
Das von Ulrich von der Trenck inszenierte Stück gelangt durch
die Damen Berlow , Genter . Frauendorfer , Scheinpflug und
die Herren Gemmecke , Höcker, Kloeble , Kreuzinger und Kien «
fcherf zur Darstellung . Die Vorstellung beginnt um halb acht
Uhr .

III



Kurze ÄaGrickten aus Kaden
DZ . Rastatt , 20 . Juni . Heute II Uhr vormittags wurde

die Gewerbe - und Jndustrie -AuSstellung feierlich eröffnet .
Landrat Tritscheler vom Bezirksamt Rastatt hielt die Eröff -
nungSrede . Die Zahl der einzelnen Ausstellungsräume be-
trägt insgesamt 69 , diese werden wieder von ISS Ausstellern
in Anspruch genommen . Die Ausstellung ist hauptsächlich von
Rastatt und der näheren Umgebung beschickt ; aber auch auS
Karlsruhe . Heidelberg, Soliiigen , Heilbronn , Ulm und Bühl
find gewerbliche Erzeugnisse zur Schau gekommen .

MTB . Offenburg , 21 . Juni . Bei dem heutigen KiUebisren»
neu des Automobilklubs Schwarzwald , das mit über 70 Fah -
revn beschickt war . und ohne jeden Unfall verlief , wurde
Kranz Wröblewsti -Offenburg Anwärter auf den Max Dold»
Wanderpreis für den bestbewährtesten Tourenwagen . Kräu -
lein Emma Adler-Offenburg Siezerin im Lochner-Wander -
preis für den bestbswährtesten Tourenwagen . Den Dirkswa -
enpveis für Motorräder gewann Hans Diefenbach-Mann -
eim auf B .M .W .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam Ivo ®.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London
Kewyork
Pari » .
Schweiz

100 L.
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 10V Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

Zuteilung überall 100

A . Juni 23 . Juni
Selb 8 »l«t Ott» BfW

168 .26 168 .68 168 .31 168 .73
81 .95 82.15 81 .42 81 .62

15.62 15 .66 15 .63 15 .67
20.360 20 .906 20.388 20.440

4.19 4 .21 4.19 4.21
19 .53 19.57 19 .72 19 .78
81 .45 81 .65 81 .46 81 .66
59 .054 59 .194 59 .054 59 .194
12.435 12.475 12 .43 12 .47

Prozm^

Staatsanzeiger
Dem Landesverband der Bad . Gewerbe - und Handwerker-

Vereinigungen in Heidelberg wurde die Erlaubnis zur Ver¬
anstaltung einer weiteren Lotterie erteilt .

Karlsruhe , den 15. Juni 1925 .
Der Minister drS Innern .

I . V . : L e e r s.

Bekanntmachung
Die Vereinigung der abgesonderten

Gemarkung Storzeln mit der Ge-
metnde Binningen .

Mit Entschließung vom 4 . August 1924 wurde die Verein-!-

8ung
der abgesonderten Gemarkung Storzeln mit der Ge-

reinde Binningen , Amtsbezirk Engen , mit Wirkung vom
l . Oktober 1924 angeordnet . Die Anordnung ist rechtswirksam.

Karlsruhe , den 13. Juni 1925 .
Der Minister des Innern

R e m m e l e

Die in der Zeit vom 4 . bis 9 . Mai 1925 nachträglich abge¬
haltene letzte Handelslehrerprüfung nach Maßgabe der Ver»
Ordnung des Ministeriums des Innern vom 6. Dezember
1913 — Gesetz- und Vorordnungsblatt S . 598 — die Ausbil¬
dung und Prüfung der Handelslehrer betr ., hat bestanden:

Schröck, Karl , von Pforzheim .
Ministerium des Kultus und Unterricht ».

Die erst« Prüfung für das höhere Lehramt an Handels -
schulen nach Maßgabe der Verordnung des Staatsminifte -
riums vom 17. Mai 1922 — Ges. und VerordnungsblattSeite 417 — haben bestanden :

D- lland, Arthur , von Karlsruhe ; Horst, 'Dr . HanS, von
Maudach, Rheinpfalz ; Kempter , Dr . Robert , von LudwigSha-
fen ; Lerne», Dr . Willibald , von Mannheim ; R- e, Dr . August,von Tauberbischofsheim ; Tcheuber, Wilhelm , von GermerS -
heim a . Rh . ; Schreck, Dr . Max , von Lauda ; Ziegler , Dr .
Hans , von Lützelsachsen b. Weinheim.

Ministerium de? Kultus und Unterricht »

Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst t« Ma -
schinenwesen und in der Elektrotechnik

Der Beginn der nächsten Staatsprüfung für den mittleren
technischen Dienst im Maschinenwesen und in der Elektrotech-
nik ist auf

Montag , den 20. Juli 1925
festgesetzt .

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung find spätesten»
btS s . Juli 1925 mit den vorgeschriebenen Belegen beim Zen-
tralbüro der Reichsbahndirertion Karlsruhe , Friedrichsplatz13, einzureichen.

Karlsruhe , den 13 . Juni 1925.
Der Minister der Finanzen .

I . V. : S a mmet .
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die SchnellzügeD 158 Offenburg ab 7 . 16 nachm ., Konstanz an 11 .09 nachm.und D 157 Konstanz ab 6 . 10 vorm. , Offenburg an 9.S0 vorm.vom 5 . Juni Vis 30. September verkehren. Die im Aushang -

fahrplan und im Kursbuch beigefügte VsrkehrSbeschränkung
«vom 1 . Juli bis 15. September " bezieht sich nur auf den
durchlaufenden Wagen nach und von Amsterdam.

personeller Teil
Emennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßige» Beamte».
Aus dem Bereich des Ministeriums deS Innern

Ernannt :
Bezirksassistenztierarzt Dr . Hermann Ulmann zum Be-

zirkstierarzt beim badischen Viehversicherungsverbanb, Land-
Wirtschaftsinspektor Adolf Hechinger zum Landesökonomierat
in Donaueschingen, Baumeister Wilhelm Wahl bsim Mini -
sterium des Innern zum Bezirksbaumeister , Verwaltungsober -
sekretär Ludwig Hummel beim Bezirksamt Lahr zum Ver-
waltungsinspektor , Vevwaltungspraktikant Karl Wagner beim
Bezirksamt Oberkirch zum Verwaltungsobersekretär .

Planmäßig angestellt :
Pflegerin Barbara Witzenbacher bei der Heil- und Pflege ,

anstatt Wiesloch, Pflegerin Macke Meyer bei der Heil - und
Pflegeanstalt Wenau , Pfleger OSkar Geiger bei der Heil,
und Pflegeanstalt Emmendingen .

« ersetzt:
Landesökonomierat Alfred Manch in Buchen nach Donau »

eschingeu , Landesökonomierat Adolf Hechinger von Donau ,
eschingen nach Buchen.

Zuruhegesetzt :
Genbarmerieoberwachtmsister Valentin Re«»ter in Schweig.

Hausen .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
Der außerordentliche Professor Dr . Eugen Täubler an der

UniversitätZürich zum ordentlichen Professor an der Umver-
sität Heidelberg.

Berfetzt :
Justizassistent Josef Warnecke , bisher am Amtsgericht Vil»

fingen, unter Ernennung zum Verwaltungsassistenten an da»
Kreisschulamt Villingen .

AuS dem Bereich des Ministeriums der Finanzen
Wasser- und Straßenbaudirektion

« ersetzt:
Die Bauräte Dr . Alfred Bunte « bei der Wasser- und Stra »

ßenbaudirektion zum Wasser- und Straßenbauamt Rastatt
und Erwin Wohlgemuth daselbst zur Wasser- und Straßen -
baudirektion , die Geometer Friedrich Humpert bei der Wasser-
und Straßenbaudirektion zum Obergeometer , Gernert in
Wertheim und Emil Wolf beim BermessungSamt Karlsruhe
zur Wasser- und Straßenbaudirektion , der Vermessungsassi-
stent Josef Krämer in Pforzheim zur Wasser- und Straßen »
baudirektion unter Zurücknahme seiner Versetzung zum Ver»
messungsamt Karlsruhe .

Zurückgenommen :
Die Versetzung des Bauobersekvetärs Martin Stuhlmüller

in Tauberbischofsheim nach Donaueschingen.
Forstabteilung

Entlassen auf Ansuchen :
Forstassessor Hermann Sattler in Donaueschingen.

Geschäftliches
Die geheimnisvollen Schriftzeiche« auf dsm Etikett der

Mignon M« ndel->Tultanin ^Dchokolade hÄben vielfach Vevan-
'lassung zu lebhaften Erörterungen , ja sogar zu Wetten ge»
geben . Bon der einen Seit « für arabische oder hebräisch«
Schrift , von der anderen sogar für Zeichen eines wenig be-
kannten Stenographiesystems geihalbsn, stnid sie doch keSneS von
beiden» sondern stellen neutüvkifche Schrift zeichen dar , deren
Übersetzung wie folgt lautet : '

„O meine Miynon , nur Dich allein Hab '
ich lieb."

Jetzt bvingen die Mgnon Schokoladen-Werke als Schwestern
evzeuignis der Mignon Mandel -tSultanini ^SchlAolade eine Miß»
non Bollmilch--Krokcmt - Schokolade auf den iMavkt , die sich dev
zuerst erwähnten in jeder Beziehung würdig zur Seite stellt.

STAATSLDTTERIE
| Die Auszahlung der Gewinne aus der I
| 3 . Klasse , sowie die Erneuerung der |

Lose zur 4 . Klasse der

[ findet ab Freitag , den 19. Juni 1925 1
in meinen beiden Geschäften statt . Schluß

I der Erneuerung : 3 . Juli 1925 . Die Ziehung
| der 4 . Klasse ist am 10. und II . Juli 1925 .
Es kommen in den beiden Schlußklassen

I noch über 32 Millionen RM . zur Aus- 1
| losung . Ich habe von der General -Lotterie -
Direktion noch eine kleine Anzahl Kauflose

I erhalten , die ich neu hinzutretenden Spielern
I zum amtlichen Preise von @ .496 |

7«
1U Vi 1 Doppellos

112.— 24,- 48 .— 96 .— 192 .— R .-M.
I anbiete .

vormals
Götz

Bad . Lotterie - Einnehmer , Karlsruhe I
HebelstraBe II und WaldstraBe 38 1

I Telephon 4828 . Postscheckkonto 17808

Tiefbewegt machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß

Herr Adolf Schnitze
Bürgermeister der Stadt Pforzheim

gestern früh unerwartet an einem Herzschlag in Schönwald ,woselbst er zur Erholung weilte , verschieden ist .
Die Stadtverwaltung Pforzheim , der der Entschlafene in

treuer Pflichterfüllung seit 1906 und als Bürgermeister seit 1907
an hervorragender Stelle angehörte , verliert in dem Dahin¬
geschiedenen einen treuen , gewissenhaften Mitarbeiter und lieben
Ämtsgenossen .

Die Beisetzung findet Donnerstag , den 25 . Juni 1925 , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Friedhofkapelle in Pforzheim aus statt .

Pforzheim , den 23 . Juni 1925 .

Der Stadtrat:
Gündert , Oberbürgermeister .

@ .515

Fahrräder
Ersatzteile, Zubehör und
Gummi , sowie alle Repa-
raturen erhalten Sie am
billigste» in der Südd. Bul
kaiiisier -Anstalt, Kreuzstr. 22
(Laden ). E .365

Metallbetten ß
Stahlmatr., Kinderbelt., direkt
an Private, Katalog 78 k frei .
EisenmöbelfabrikSuhl (Thür.)

ZWERG m m mm m m

Stadtreisende ge sucht .
Verlagshaus Asta , Dresden - A . , Breitestrafie 8,

Eine Zigarrenfabrik
ist krankheitshalber zu vermieten oder zu ver¬
kaufen , auch sehr geeignet für andere Zwecke.Das Anwesen ist in einem großen Garten in Lahr ,MoltkestraBe 27 . @.514 w]

Streng reell Gegr . 1911
Frau Rosa Morasch , Karlsruhe
Kaiserstr.64111 Teleph. 4239

Aufpolstern
von Matratzen und

Diwans k . sowie Rena «
fertignng besorgt reell u.

billig E .368
Ulbert Ernst . Tapezier

Steinstrahe 21 .
Im Elsässische « Restegrschäst

Biktoriastraße 10" ™
sind Hemden , Bluse « . «
Hemdenzefir u . Woll 53
stanell in großer Auswahl
eingetroffen. Besuch !°hnmi>.

Kein Laden .

B .16. Karlsruhe. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma In -
dustrie- und Hütteubedarf ,
vorm . Karl Haf. in Karls -
ruhe, alleiniger Inhaber
Kaufmann Karl Haf hier,wurde gemäß § 204 KO.
mangels Masse eingestellt.
Karlsruhe , 8 . Juni 1925 .
Gerichtsschreibern Badische»
Amisgerichts A 8.

BAUBUND - MOBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kaufen Sie am. bestenbeim

BAD. BAUBUND
a • M • B • H

KARLSRUHE
KartFriedrich; -Strasse22

ani 9t(mdeJäpMixj
tägl . geöpfn ET

VON 8H - lavt , UND UHR ,

<P
@.217

Hier Chauffeur
werd- will evtl. praktisch
kosten! , od . gering . Unkosten
erh . Informationen durch
die Neuesten Auto- und
Ehauffeur -N achrichten , Ber-
lin NW 6 . Freiprospekt
gegen Rückporto. @.147

B .21 . Karlsruhe, über
das Vermögen der Firma
„ BadischeIndustrieG .m .b.H ."
in Karlsruhe , Uorkstr . 13 a,
wurde heute am 22 . Juni
1925, mittags 12 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet,
da dieFirma überschuldetist.
Der Rechtsanwalt Kreutzer
in Karlsruhe wurde zum
Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen find
bis zum 1 . August 1925
bei dem Gerichte anzumel-
den. Es ist Termin anbe-
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlutzfaf -
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines anderen Ver-
Walters , sowie über die
Bestellung eines Glau -
bigerausschusses und ein-
tretendenfalls über die
in Z 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegen»
stände auf Montag,
de» 6. Juli 1935 , vormit¬
tags 11 Uhr. und zur Prü -
funa der angemeldeten
Forderungen auf Mittwoch ,
de« 12 . August 1S25 , vor»
mittags 11 Uhr, vor daS
Bad - Amtsgericht Karls -
ruhe. Akademiestratze 3,
3. Stock , Zimmer Nr . 252 .
Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz' laben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schul-

dig sind, ist ar
nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die
Verpflichtungauferlegt , von
dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zun«
6. Juli 1925 Anzeige zu
machen . Karlsruhe , den
22. Juni 1925 . DerGerichtS-
schreib « Badische» AmiSge.
richts A l .

Ladl'fches
A-andesthester

Donnerstag , 25 . Juni 1925 .
Romeo und Alle

Große Oper in fünf Akten,
nebst einem Prolog, von

I . Barbier und SÄ. Äarr«.
Deutsch v . Th. Gaßmann.
Musik von Ch . Gounod .

Musikalische Leitung : A . Lorentz
In Szene gesetzt von H . Bussard.

Personen :
EscaluS Lander

Loichinger
Graf Capulet Büttner a . G.
Julie Fan,
Thbalt Peter»
Gertmde Mosel-Tomschik

Nentwig
Löser

Kalnbach
Henckel

Grötzinger
Br . Lorenzovr . Wucherpfennig
Anfang ? Ende g . 19

Sperrsitz I. 7 .—

Romeo
Mercutio
Benvoli»
Stefano
Gregorio

kammerWe
im KM Ko « .

Donnerstag, 25 . Juns
Zum erstenmal :
Fenster
(Windows )

Komödie in 3 Akten von
John Galstvorthy

Aus dem Englischen übersetzt
von Leon Schalit

In Szene ges . v. U. v. d. Trenck
Personen :

Geoffrey March Höcker
Joan March Frauendorfer
Mary March Scheinpst»!,
Johanny March Kreuzmger
Bessie Gent«

Gemmeck»
1 Berlow

Kloebl»

Mr. Bl»
Kttttz Bltz
Blunter
Barnabas
Anfang ?V, End« n. 9*/i

Parkett I 3 .80

Kienscherk' l. uhi

Druck G . Braun , Karlsruh «.


	[Seite 714]
	[Seite 715]
	[Seite 716]
	[Seite 717]

